
Die ganze Welt redet über die Corona-Krise, ihr über Fußball. Geht’s euch noch gut?
 Auch für uns gilt, dass sich die Prioritäten verschoben haben. Das Wichtigste 
ist, dass alle gesund durch diese Ausnahmesituation kommen. Uns ist klar, dass das 
Timing für unsere Kampagne ein ganz schlechtes ist. Die Corona-Krise trifft uns auch als 
Personen, die sich jetzt viele Gedanken über ihre Gesundheit und die ihrer FreundIn-
nen, Verwandten und Mitmenschen machen, ihre täglichen Routinen ändern müssen 
und viele Fragen zu den wirtschaftlichen und sozialen Zukunftsfolgen der Krise haben. 
Das Timing ist also miserabel, es ändert aber nichts daran, dass der ballesterer brennt. Wir 
haben monatelang an der Vorbereitung der Kampagne gearbeitet, die Corona-Krise ist 
zu einem Zeitpunkt durchgeschlagen, als es schon zu spät war, darauf besser zu reagie-
ren. Um das zu verdeutlichen: Als wir mit Ausgabe 150 in Druck gegangen sind, wurde 
in Österreich die Möglichkeit von Ausgangsbeschränkungen noch dementiert.

Bei euch brennt es also. Aber wer seid ihr überhaupt?
 Der ballesterer ist das einzige Fußballmagazin Österreichs, wird aber auch in 
Deutschland und der Schweiz gelesen – und das seit mittlerweile 20 Jahren. Wir wollten 
von der Kommerzialisierung des Fußballs nicht profitieren, sondern kritisch über sie 
berichten. In einem Geschäft, in dem Millionen fließen, haben wir nie reich werden wol-
len. Es war uns immer wichtiger, unabhängig schreiben zu können, als eine Anzeige 
mehr im Heft zu haben. Wir sind davon überzeugt, dass diese Unabhängigkeit auch der 
Grund ist, warum es uns überhaupt gibt und du uns liest. Ohne Leute wie dich, unsere 
Leserinnen und Leser, Abonnentinnen und Abonnenten, würde es uns gar nicht mehr 
geben, nur dank euch konnten wir uns die Unabhängigkeit leisten. Und nur mit eurer 
Hilfe können wir die aktuelle Krise überstehen. 

Warum brennt es?
 Nicht nur der Erfolg, auch der Misserfolg hat viele Eltern. Da wäre zunächst 
einmal die Krise des Printjournalismus, die auch an uns nicht vorüberzieht. Lesege-
wohnheiten haben sich geändert, es ist schwieriger geworden, ein Produkt zu verkaufen, 
das beim Erscheinen zumindest eine Woche alt ist. Immer weniger Anzeigenkunden 
wollen in Printtiteln schalten. Wenn es keine redaktionell getarnten Werbeartikel sein 
sollen und kein großer Verlag im Hintergrund steht, wird es noch einmal schwieriger. 
Und auch wir haben Fehler gemacht. Uns war die inhaltliche journalistische Arbeit 
immer wichtiger, aber wir haben die wirtschaftlichen Strukturen vernachlässigt – und 
das Geschäftliche meist ehrenamtlich nebenbei gemacht. Vielleicht wollten wir den 
Erfolg zu sehr erzwingen, wir wollten unbedingt, dass der ballesterer funktioniert – für 
euch und sicher auch für uns.  



Wo brennt es denn?
 An allen Ecken und Enden. Wir schleppen schon länger Schulden mit uns 
herum, die für uns eine schwere Belastung sind. Wir haben es zwar geschafft, das Maga-
zin auf journalistischer Ebene immer weiter zu professionalisieren, auf der wirtschaftli-
chen Seite jedoch noch nicht. Wir waren von ehrenamtlichem Engagement abhängig, 
dachten von Ausgabe zu Ausgabe, konnten Lücken im Budget nur kurzfristig zudecken, 
jetzt geht es nicht mehr. Die Altlasten sind zu groß, um den Betrieb zu den derzeitigen 
Bedingungen über den Sommer hinaus sicherzustellen.

Könnt ihr nicht einfach bei den Kosten sparen?
 Wir befürchten, dass das nicht möglich ist. Schon jetzt achten wir bei Fixkos-
ten wie Druck und Miete auf günstige Varianten, in anderen Fällen wie Vertrieb und 
Post gibt es leider kein Einsparungspotenzial. Auch unsere Personalkosten sind am unte-
ren Limit angesetzt: Nur unser Chefredakteur Jakob Rosenberg ist Vollzeit angestellt, 
schon unsere stellvertretende Chefredakteurin Nicole Selmer und die Grafikdesigner 
arbeiten ebenso wie alle anderen – Autorinnen und Autoren, Fotografinnen und Foto-
grafen – auf Honorarbasis. Und gar nicht so wenige sind überhaupt ehrenamtlich für den 
ballesterer tätig.

Bei wem habt ihr die Schulden?
 Der größte Gläubiger sind wir selbst. Etwa 75 Prozent der Schulden liegen bei 
den Beschäftigten, Gesellschaftern und Freunden des ballesterer. Jenen Leuten also, die 
dafür sorgen, dass unser Magazin zehnmal im Jahr erscheint. Ohne ein hohes Maß an 
Leidenschaft – und Selbstausbeutung – würde es das Magazin nicht geben. Rechercher-
eisen – sei es nach Liverpool, in den Irak oder zu Großturnieren auf der ganzen Welt – 
bezahlen wir selbst, die Honorare und Gehälter sind niedrig. Doch in letzter Zeit muss-
ten sie im immer öfter unbezahlt bleiben. Ändert sich daran nichts, können wir in dieser 
Form nicht weitermachen.

Wie kann ich helfen?
 Es gibt drei Wege, auf denen du uns sofort helfen kannst.

Was ist dieser ballesterer supporters club?
 Eine Plattform für unsere treuesten Fans. Du zahlst monatlich einen frei wähl-
baren Beitrag ab 12 Euro, damit ermöglichst du uns regelmäßige und langfristige Zusat-
zeinnahmen, die in die Förderung und Verbesserung des ballesterer fließen. Diese Erlöse 
helfen uns, die schwankende Einnahmensituation zu stabilisieren. Dein Engagement 
würdigen wir mit einem kleinen Dankeschön: Wir laden dich zu ausgewählten Veranstal-
tungen ein, präsentieren dich als Klubmitglied auf unserer Website und   
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Was das ist? 
Eine Plattform für unsere  treuesten Fans. Mit 
einem Monats beitrag ab 12 Euro ermöglichst 
du uns regel mäßige und langfristige  Zusatz - 
einnahmen. Jetzt Dauerauftrag einrichten.

werde mitglied im 
ballesterer 
supporters club.
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porträtieren in jeder Ausgabe einen supporter. Die Unterstützung ist zwar im Idealfall 
langfristig, du kannst deine Mitgliedschaft aber selbstverständlich jederzeit kündigen.

Ihr wollt also nur mein Geld?
 Das benötigen wir am dringendsten, ja. Aber du kannst auch auf anderen 
Wegen helfen: Mach uns sichtbar, lies uns in der U-Bahn und der Arbeit, verbreite 
unsere Kampagne und sprich in deiner Familie und Freundeskreisen darüber, warum es 
den ballesterer weiterhin geben sollte. Leg Leuten ein Abo ans Herz, das verbessert unsere 
finanzielle Lage auch längerfristig. 

Was braucht es, um den Brand zu löschen?
 Das ist eine schwierige Frage, die Antwort hängt auch vom operativen 
Geschäft ab, aber es gibt viele Möglichkeiten, uns zu unterstützen. Wenn wir in den 
nächsten Monaten Spenden in der Höhe von 25.000 Euro einnehmen, 400 Mitglieder 
für den ballesterer supporters club begeistern können und 500 Neuabos verkaufen, schaut es 
schon sehr gut aus, sowohl Altlasten zu bedienen als auch das operative Geschäft zu sta-
bilisieren. 

Kriege ich meine Spende zurück, wenn nicht genug Geld für eine Rettung zusam-
menkommt?
 So ehrlich müssen wir sein: Nein. Wir benötigen jeden Cent, den wir bekom-
men, um die größten Finanzlöcher zu stopfen und den laufenden Betrieb aufrechtzuer-
halten. Was wir allerdings versprechen, ist, dass wir unsere Krise ernst nehmen. Wir 
werden unsere Strukturen erneuern und uns in wirtschaftlichen Belangen professionali-
sieren.

Wird die Corona-Krise die Situation für den ballesterer verschärfen?
 Es ist zu früh, um alle Aspekte dieser Frage im Detail beantworten zu können. 
Sicher ist, dass die wirtschaftliche Situation für eine kleine Redaktion wie die unsrige 
noch einmal um einiges schwieriger wird. Wir merken bereits, dass erste Inserenten 
ihre Buchungen stornieren, die Verschiebung der EM wird für uns finanzielle Einbußen 
bringen, die Ausgangsbeschränkungen werden sich im Einzelverkauf deutlich zeigen. 
Daher sind wir in dieser Situation noch einmal stärker auf eure Unterstützung angewie-
sen. Verbreitet die Kampagne und bestellt das Heft online, wenn ihr den Gang in die 
Trafik lieber meidet. Wir wollen unbedingt weitermachen. Welche Formen der Fußball 
nach Beendigung der Krise auch annehmen wird – wir sind davon überzeugt, dass er 
einen kritischen Begleiter brauchen wird.

Ihr habt jetzt viele Fragen beantwortet, meine war aber nicht dabei – was tun?
 Bitte schreib uns einfach ein kurzes E-Mail an kampagne@ballesterer.at. Wir 
antworten in Bälde und freuen uns jetzt schon auf weitere Unterstützungsideen.   


